




Als
Der

Kochwohl-Ehrwurdige, Großachthart und Hoch

wohlgelahrte Kerr,

J ſt Sqh d
Hochwohlverdienter und trrufleißiger Paſtor der Chriſt

lidhen Gemeinden zu Roßbach, Lunſtadt
und NPahlendorff,

die laugſt verdiente

MAGITER- Murde
der Weltberuhmten Univerſitat

HGKittenberg
den 17. Octobris 17 41. ruhmlichſt erhielt,

bmolten
durch nachgeſtetzte Zeilen

lhhre ſchuldigſte Ergebenheit gluckwunſchend
an den Tag legen

Jnmen benanntte.
Kaumburg

druckts Balthaſar Boßogel, des hohen GStiffts privil. Buchdr.



rite creavit.
Hosce jam dudum meruisti honores,
Namque TE Pallas saturavit undisi Caſtalis doctis, Aga nippidosque

Fonte replevit.

-a

n Tu Sacro Summa pietate praees
ſ Muneri, Semper nitida coruſcas

Luce virtutum, velut inter ignes

l

J

.l
Luna minores.

l I Pro Sacris roſtris quoties lequelasJ

Melleas Fundis toties lubenter
Confluunt omnes, celebrantque Sancta

verba loquentem.—I Ergo quid mirum, vaga si per orbem
Ad locum ſummum Sopihae perennes
Te obtuas laudes radiante vexit

gloria curru.
Hincce jam ſalve REVERENDE DOCTORJ u Artium, ſalve, titulum Magistri

44 Leucoris docto TIBImet dicavit.

J grator hores



Vive ter Felix, Satis et beatus,
Rideat ſemper TIBI ſors ſerena,
Fulgidi coeli Tua coepta rector.

ipſe ſecundet.
Laurus annoſum TIBI ſignet aevum:

Pata TE norint, properentque Parcae
Neſcium carpi Tibi destinatos

ſtamen in annos.

Ira
VIROMAXIME REVERENDO atque DOCTISSIMO

S CHMIDIO
ſuum amorem ſuamque obfervantiam teſtißcari

autto ui
M. Iohannes Chriſtophorus Quod vult Deus Speiſer

Poëta Laureat: Caeſar.

x
*k

/m omus, der Gelehrten Tadler pflegt ſich auſerſt zubemuhn,

J

J l Die ſo ſdone Lobeer- Wiithe durch Hechel durch

h. zu ziehn,1*

Dieſe wird ihm insgemein eine Stachel in den Augen,

Dieſe muß ihm iederzeit zu der Boßheit Deckel taugen.
Nichts, ſpricht er, kan hier auf Erden etwas voll verwundern ſeyn,

Als nur der Magiſter-Tittul. Er iſt ein Licht ohne Schein,
Eine Wurde ohne Nutz, und ein Acker ohne Fruchte,
Etwas das von ferne glantzt und doch nur ein Schau Gerichte.
Es wird wohl kein ignorante an der Muſen-Ufer gehn,
Daß er nicht mit ſeinen Gloßen hiebey ſollte ſtille ſtehn,
Wie muß ſich das große M. hin und wieder zerren laßen,
Wie viel Nahmen ſoll es nicht voller Schande in ſich faßen
Aber wie das bloſe tadeln nur ein Stuck der Schwachheit bleibt,
Welches man mit Fug und Rechte, zu der Menſchen Fehlern ſchreibt,
Drum ſd zurne, Mome, nicht, wenn ich deine Thorheit zeige
Und des Lorbeers Ehren Preiß dir anjetzo nicht verſchweige
Wißenſchafft, Kunſt und Geſchicke fuhrt ſich einen Titul ein

Warum ſoll denn ein Gelehrter nicht ſo gut und beßer ſeyn?
Soll die Mutter der Vernunfft, Weißheit nud Geſchicklichkeiten
Jhren Sohnen nicht ſowohl einen Titul zubereiten?



Wer der Weißheit rahre Schatze in der Bruſt verwahret tragt
Soll ſich auch verbunden achten, daß er ſie zu Tage legt.
Was half uns das Sonnen Licht, wenn esnur den Gegnern nutzte?
Was die Stuze vor den Baum, die die Lufft nur unterſtützte?
Alſv wer die edlen Früchte, die ihm Pallas ſelbſt gegonnt,
Dhne Nutz verſcharren wolte, wurde wohl nicht klug genennt.

Drum gelehrt geehrter Schmidt, den ſo Gottesfurcht als
Tugend

Schwachen Alter furgeſetzt, als auch ungelehrter Jugend

Langſt zum Prieſter in der Lehre und im Leben furgeſtellt,
Zeige deiner Weißheit Proben der Begierde dieſer Welt.
Denn Du biſt den. Schwanen gleich, die ihr ungemeines Singen

Wenn ſie faſt der Todt ergreifft, erſt vor unſre Ohren bringen.
Du haſt DEJNgelehrtes Wißen cher nicht herfur gebracht,

Biß DJLCH faſt DEJN Amt und Wurde dreyſig Jahr geehrt
gemacht,

Du viſt dieſer EH RE werth, welche DJR ſchon langſt gehort,
Du verdienteſt, daß man:DJK— ja noch mehr als dis verehrte.
Alſo laßeſt DU dem Neide, was er wunſcht, ſohin geſchehn

Denn DuU kanſt deßelben tadein voller Großmuth uberſehn,
Und mein treugeſinnter Wunſch wird ſich nur dahin beſtreben,
Daß Du in dem neuen Ruhm wmogeſt wohl nnd glucklich leben.

Trage dieſen Ehren Titul lange, wie DEJN Prieſter-Amt,
Welches viele, die DJKH kennen, zum Exempel angeflammt.
Letztlich nimm dis ſchlechte Blat, meine wohlgeſinnten Triebe
Als ein Denckmahl meiner Pflicht, als ein Zeichen meiner Liebe.

Hierdurch
wolte ſeine hertzliche Beyfreude

»und ſchuldige Hochachtung
bezeigen

Ernſt Auguſt Friedrich Speiſer
Jur. Utr. C.
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